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schränken sich nicht auf die Einrichtung 
selbst. Regelmäßig machen die Gäste und 
ihre Betreuerinnen Ausflüge, mal eine Stadt-
rundfahrt oder eine Hafenrundfahrt, mal geht 
es in den Zoo, unlängst fuhren alle zusam-
men nach Schwaan. Beliebt ist auch die re-
gelmäßige „Gesundheitswoche“: Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter aus Sanitätshäusern 
oder aus Optiker- und Hörgerätegeschäften 
beraten die Gäste der Tagespflege und sogar 
die Angehörigen. Physiotherapie, Fußpflege, 
Ergotherapie gehören bei Bedarf ebenso zum 
Angebot wie der Besuch der Kindern aus der 
Partner-Kita.
Derzeit ist es draußen etwas frisch, aber Mi-
chael Sagner verweist auf den großzügigen 
Außenbereich der Einrichtung mit Wegen, 
Bänken und lauschigen Ecken, um auszuru-
hen und in der Sonne zu sitzen oder im Schat-
ten, je nachdem. Dieser Bereich soll alsbald 
umgestaltet und noch bequemer werden. Für 
Anna, Fritz und alle anderen.

„Fritz und Anna“ – zwei Namen, wie sie vie-
le Menschen der etwas älteren Generation 
tragen. Als Name für eine Einrichtung der 
Volkssolidarität in Rostock Reutershagen 
sind Anna und Fritz dann aber doch unge-
wöhnlich. „Mal was anderes“, sagt Pflege-
fachkraft Petra Hubert. Ein Name passend 
zu dieser Tagespflege, die auch nicht ist, wie 
jede andere.
Gegründet wurde die Einrichtung schon 
vor 25 Jahren. Heute hält sie zwölf Plätze 
für Menschen mit den Pflegegrade zwei bis 
fünf bereit. Das Angebot richtet sich an Gäs-
te, die zu Hause versorgt werden – oder die 
sich sogar noch ganz allein zurechtkommen, 
die aber zunehmend Mühe haben, den Alltag 
zu meistern. In die Tagespflege kommen sie 
jeden Werktag oder auch nur einmal die Wo-
che, je nach Bedarf. „Es geht auch darum, 
die pflegenden Angehörigen zu entlasten“, 
sagt Einrichtungsleiter Michael Sagner. Und 
es geht um Geselligkeit, um das Miteinander 
und Füreinander, denn die meisten Aktivi-
täten spielen sich in der Gruppe ab, ergänzt 
Petra Hubert.
Im Gemeinschaftsraum ist das zu spüren. Da 
wird geredet und gescherzt, manche helfen 
beim Eindecken der Esstische. An einem 
Tisch im Nebenraum sitzen drei Damen mit 
einer Mitarbeiterin bei einem Brettspiel. An 
anderen Tagen wird gebastelt. „Ziel ist, die 
Ressourcen der Gäste zu erhalten“, sagt Hu-
bert.
Dies geschieht auf ganz unterschiedliche 
Weise. Die gemeinsamen Aktivitäten be-

Gemeinsam aktiv
Die Rostocker Tagespflege „Anna & Fritz“

Alle Wetter!

Ein informativer Nachmittag 
in Rostock mit Stefan Kreibohm

Na, ob er denn rechtzeitig ankom-
men wird oder ob auch ihm das 
Wetter vielleicht einen Strich durch 
die Rechnung macht – schließlich 
kommt Wetter-Experte Stefan Krei-
bohm von der Insel Hiddensee zu 
uns und hat abends noch Dienst 
beim NDR! So dachten wir vor der 
Veranstaltung mit Kreibohm bei uns 
in der Ortsgruppe 63 im Rostocker 
Stadtteil Dierkow.
Doch er kam und stellte in einer Le-
sung sein neues Buch „Kreibohms 
Welt“ vor. Wer nun erwartet hatte, 
dass es um Wetterprognosen, Wet-
terkarten, Wetterkonstellationen, 
globale Wetterphänomene geht, 
wurde angenehm überrascht. Krei-
bohm erzählte auf erfrischend lo-
ckere Art und Weise vom Wetter – 
und von sich selber. Er erwähnte die 
gewaltige Bandbreite des Wetters, 
die in den Medien verbreiteten War-
nungen. Er erzählte, wie er zu seiner 
Passion für Gewitter, Sonne, Sturm 
und Wolkengebirge kam und wie er, 
der erst in Hinterzimmern arbeitete, 
plötzlich vor der Kamera stand.
Einfach sehr spannend, dieser TV- 
und Radio-Wettermann des NDR 
und seine Aussagen zum Wetter, so 
fanden wir am Ende.

Ursula Kroll

Buchtipp: Stefan Kreibohm, 
„Kreibohms Welt“, Hinstorff Verlag, 
128 Seiten, 13 Euro
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Einrichtungsleiter Michael Sagner
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Das sah wunderbar aus, es duftete 
herrlich und erfreute die Herzen: 
Am 1. Dezember fand der „kleine 
Weihnachtsmarkt“ in der Senioren-
pension „Am Fischteich“ statt, und 
das nun schon zum zweiten Mal. 
Die Vorschulkinder der VS-Kinderta-
gesstätte Laage verkauften selbstge-
backene Plätzchen und erfreuten die 
Bewohnerinnen und Bewohner mit 
einem Weihnachtsprogramm. Viele 
der Anwesenden kauften kleine Ge-
schenke und ließen sich den Kuchen 
oder den Punsch schmecken. Vielen 
Dank für die Kuchenspende von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
den ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfern und unserer Frau Gru-
se.  Alle fühlten sich sehr glücklich.

Filme, Vorträge, Fasching
Ausgewählte Veranstaltungen in der 
Begegnungsstätte Etkar-André-Stra-
ße in Rostock

09.01., 13.30 Uhr, Filmvortrag „Die 
Abwicklung vom Fischkombinat“ 
12.01., 12.30 Uhr, Jahresauftakt 
Eisbeinessen
19.01., 14.00 Uhr, Überraschungs-
nachmittag „Alles im Hut“ mit Herrn 
Lemke
26.01., 14.00 Uhr, Hellwigs „Kuh-
mödie“ Anmeldung und Kartenver-
kauf 
02.02., 14.00 Uhr, Eine musikalische 
Reise durch den Winter mit dem Duo 
„Windlichter“
08.02., 14.00 Uhr, Tanznachmittag / 
Fasching
09.02., 14.00 Uhr, „Das Brot im  
Koffer“ Geschichten über ein Kessel-
buntes, Friedrichstadtpalast usw.

Am vergangenen Nikolaustag gab es in 
Laage nicht nur lauter kleine Überra-
schungen in den Stiefeln der Kinder. Die 
Elternvertreter unserer Kindertagesstätte 
„Knirpsenland“ hatten für uns eine große 
Überraschung parat: Traditionell wie in je-
dem Jahr am Nikolaustag führten die Eltern 
ein Märchenstück für alle großen und klei-
nen Knirpsenländler auf.
Gespannt warteten die Kinder auf die Auf-
führung und wussten zu Beginn noch gar 
nicht, um welches Märchen es sich han-
deln würde. Schnell aber war klar, dass uns 
„Schneewittchen und die 7 Zwerge“ besu-
chen. Mit viel Freude, Einfallsreichtum und 
Kreativität waren die Eltern dabei und ver-
wandelten das Märchen in ein zauberhaftes 
Theaterstück. Sogar einige unserer Kinder-

gartenkinder standen als Waldbewohner und 
Zwerge auf der Bühne. Ganz gebannt und 
aufgeregt verfolgten alle Kinder die Auffüh-
rung und riefen Schneewittchen lautstark zu, 
den Apfel der bösen Königin nicht zu essen. 
Oh, wie traurig waren sie, als Schneewitt-
chen nicht auf sie hörte! Umso glücklicher 
aber waren sie, als ein Prinz kam und das 
schöne Schneewittchen wieder zum Leben 
erweckte. Am Ende wurde Hochzeit gefei-
ert, und wenn sie nicht gestorben sind…
Wir danken unseren Elternvertretern für die-
ses wunderschöne Erlebnis und für ihr En-
gagement und freuen uns schon jetzt auf das 
nächste Jahr!

Monique Skala-Wodtke

Eltern inszenieren 
„Schneewittchen“

Weihnachtsmarkt 
„Am Fischteich“

Kinder besuchten 
Seniorenpension in Laage

Nikolaus-Überrschung in der Kita „Knirpsenland“
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fahrt im Steinhuder Meer, die Besichtigung 
von Festung Wilhelmstein sowie von Herren-
häusern und Gärten. Dazu natürlich jeweils 
Frühstück und Abendessen – alles inklusive. 
Gewohnt wird im komfortablen „GHotel“ in 
Hannover, gereist wird im bequemen Reise-
bus.
Im Frühjahr, Ende Mai, begibt sich die 
Volkssolidarität auf die Spuren eines der be-
kanntesten Landeskinder von Mecklenburg-
Vorpommern: Heinrich Schliemann. Das Ti-
telbild des aktuellen Kulturbeiratsfl yers zeigt 
entsprechend ein großes hölzernes Pferd auf 
Rollen. Dieses „Trojanische Pferd“ erinnert 
an das, was Heinrich Schliemann so berühmt 
gemacht hat – seine Ausgrabungen antiker 

Städte, unter anderem 
des mythischen Troja. 
Dabei war Schliemann 
weit mehr als einer der 
ersten Archäologen: Er 
war Kaufmann, Schiff-
brüchiger, Kriegspro-
fi teur, Reisender, einer 
der reichsten Männer 
Russlands, Schriftstel-
ler – und einer, der im-
mer mal die Religion 
wechselte, zu der er 
sich bekannte. Mit dem 
Wort „schillernd“ ist 
er wohl ganz gut um-
schrieben. Schliemann 
wurde in Neubukow 
geboren und wuchs in 
Ankershagen auf. Dort 
ist ihm ein Museum 
gewidmet – und dort-
hin geht ein Ausfl ug im 
Mai, inklusive Rund-
fahrt nach Neustrelitz.

Darauf freuen sich schon viele: Ein Vorzug 
der Fusion zum Kreisverband der Volksso-
lidarität Region Rostock besteht darin, dass 
das beliebte Kulturangebot nun weit mehr 
Menschen als zuvor zur Verfügung steht. Vor 
kurzem haben Dr. Karsten Berger und sein 
Team vom Kulturbeirat des Kreisverbandes 
den Flyer mit den aktuellen Angeboten für 
das erste Halbjahr 2023 veröffentlicht. Es 
sind zu viele Angebote, um auf jedes einzelne 
einzugehen, aber ein paar Höhepunkte seien 
herausgegriffen.
Da ist zum einen die attraktive Reise nach 
Niedersachsen – fünf Tage lang im kommen-
den Juni. Dazu gehören zwei Stadtführungen 
in Hannover und Hildesheim, eine Schiff-
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Bequem reisen 
und Kultur erleben

Flyer mit Angeboten für 2023 ist erschienen

Musik, Musik, Musik: Das Kulturpro-
gramm ist vollgepackt mit schönen 
Melodien. Sei es die Neubrandenburger 
Philharmonie, die zum stimmungsvollen 
Neujahrskonzert im Januar in die Vier-
Tore-Stadt lädt, sei es Thomas Mücke, 
der im Februar Lieder und Gesänge 
aus Finnland und Karelien nach Ros-
tock bringt (und dazu Bilder zeigt), sei 
es Olaf der Flipper, der zusammen mit 
Musikerin Pia im März heitere Schlager 
präsentiert. Im April gibt es wunderbare 
Melodien aus Filmen der 1920er und 
1930er Jahre in der keinen Komödie 
in Warnemünde. Apropos Film: Einen 
Wunschfi lm inklusive Wiedersehen mit 
Monsieur Claude gibt es im Rostocker 
Kino Li.Wu.
Angebote und kein Ende – Rostocker 
Zoo, Ausfahrt nach Bützow, eine Tour 
auf der Warnow. Ein Blick in den Flyer 
lohnt sich auf jeden Fall. 

MS 
Anmeldungen im Büro der VS, 
Lange Straße 17, 18055 Rostock, 
Telefon 0381 - 4934966
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regionalverband 
rostock e.V.

Wenn Sie Kontakt zu uns aufnehmen, 
erreichen Sie die Echo-Redaktion per 
E-Mail oder auch per Telefon:

Mail: echo@vs-rostock.de
Tel. 0381 801 470

Wir freuen uns über Themen, Ideen, 
Anregungen, Texte und vor allem Fo-
tos von Ereignissen, die sie gemeinsam 
mit anderen Mitgliedern und Gruppen 
der Volkssolidarität erlebt haben.
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Buchtipp
Der Osten im Westen
Gregor Sander entdeckt Gelsenkirchen 

 

Marx, Engels und Lenin waren bekannt-
lich das weltanschauliche Dreigestirn 
der einstigen sozialistisch orientierten 
Staaten. Entsprechend viele Denkmale 
für die drei Denker gab es. Davon sind 
heute nicht mehr allzu viele übrig. Über-
raschenderweise vor nicht langer Zeit 
sogar eines dazugekommen – in Gel-
senkirchen. Dort steht seit dem Sommer 
2020 eine aus Tschechien importierte, 
silbrig glänzende Lenin-Statue, und 
zwar auf dem Gelände der Marxistisch-
Leninistischen Partei Deutschlands 
(MLPD), die dort in einer ehemaligen 
Sparkasse residiert.
Im Internet ist noch der Mitschnitt der 
feierlichen Enthüllung zu sehen mit vie-
len Reden und Musik und dem Absin-
gen der „Internationale“. Wer aufmerk-
sam das Publikum ansieht, das auch 

immer mal abgefilmt 
wurde, kann dort einen 
Mann mit leuchtend 
blauer Tasche entde-
cken, der dem Gesche-
hen folgt: Es handelt 
sich um Gregor Sander, 
Schriftsteller, 1968 in 
Schwerin geboren, Stu-
dent in Rostock, später 
in Berlin.
Sander befand sich zum 
Zeitpunkt der Enthül-
lung in Gelsenkirchen, 
weil er dort für sein 
neues, mittlerweile er-
schienenes Buch re-
cherchierte. Es heißt 
„Lenin auf Schalke“ 
und die Denkmal-Ent-
hüllung spielt darin eine 
ganz zentrale Rolle – 
Ostalgie im Westen.
Denn Gelsenkirchen, so 
konstatiert Sander, das 
ist so etwas wie „der 

Osten im Westen“. Alle Negativstatisti-
ken führt die Stadt an und vereint alle 
Attribute, die im öffentlichen Diskurs 
eher in ostdeutschen Ländern erwartet 
werden: eine abgehängte Stadt, abgewi-
ckelte Fabriken, arme Menschen.
Und so geht die Handlung: Eines Nachts 
steht Sander mit zwei Freunden an einer 
Imbissbude im Prenzlauer Berg, und 
sein Kumpel Schlüppi nötigt ihn gera-
dezu, schriftstellerisch den Westen zu 
betrachten. Die Schnapsidee wird umge-
setzt, Sander reist nach Gelsenkirchen. 
Er wohnt bei „Zonen-Gabi“ (bekannt 
von dem Titelbild der „Titanic“ aus der 
Wendezeit – die Frau mit der geschälten 
Gurke) und ihrem Freund Ömer.
Sander streift einige Wochen durch 
die Stadt, wohnt der skurrilen Lenin-
Enthüllung bei (und trinkt Coca-Cola 
dazu), trifft eine AfD-Abgeordnete mit 
Migrationshintergrund, begegnet Tegt-
meier alias Jürgen von Manger, sieht 

Schalke bei Verlieren zu und trinkt Bier 
am Büdchen.
Vor allem an dem von Ömer, einer Fi-
gur, die eine Art Scharnier des Buches 
ist. Ömer wuchs in der Türkei auf, 
während seine Eltern als so genannte 
„Gastarbeiter“ in Deutschland schufte-
ten. Dann kam er selbst in die Bundesre-
publik, wo er bis heute lebt, wo er aber 
auch immer fremd blieb. Zu Hause ist 
er allein in seinem Büdchen, geerbt vom 
Vater, der einst Bergmann war.
„Lenin auf Schalke“ ist ein kurzweili-
ges, vergnügliches Buch, das aber auch 
nachdenklich macht. Ein eigenartiger 
Mischtext, halb Fiktion, halb Reporta-
ge. Wo das eine endet und das andere 
anfängt, das lässt der Autor offen.
Gregor Sanders Blick auf die Stadt und 
die Region ist nicht gehässig, überheb-
lich oder besserwisserisch. Stattdessen 
fühlt er sich ein, erlebt heitere Momen-
te inmitten scheinbarer Tristesse, trifft 
Leute, die in Ordnung sind, und stellt 
fest: Auch Gelsenkirchen ist lebens- und 
liebenswert, so bröckelig die Fassaden 
auch sein mögen. Sander bedient sich 
also nicht der arroganten Perspektive, 
stellt bei aller Distanz und Fremdheit 
größtmögliche Nähe her und zeigt da-
mit menschliche Größe. So geht Zusam-
menwachsen.

Gregor Sander

»Lenin auf Schalke«
Penguin, Hardcover, 192 Seiten
20 Euro

von Matthias Schümann


